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Rekruten-Muſterung.
Die diesjährige Rekruten-Muſterung findet

für den Kreis Merſeburg
den 11I., 12., 14., 15, 16., 17., 1I8.und 19. April er.

und zwar in folgender Ordnung ſtatt:
den 11. April, früh 8 Uhr in Lützen im

Gaſthof „zum rothen Löwen“ für
die Dörfer und Gutsbezirke der Amts
bezirke Kitzen, Altranſtedt und Teuditz;
12. April, früh 7 Uhr in Lützen im
Gaſthof „zum rothen Löwen“ für
die Stadt Lützen und die Dörfer
Gutsbezirke der Amtsbezirke Delitz a. S
und Großgörſchen;14. April, rn 7 ühr in Schkeuditz
im „Rathhauſe“ für die Stadt
Schkeuditz, die Dörfer und Gutsbezirke
der Amtsbezirke Modelwitz, Altſcher-
bitz, Wehlitz und Kleinliebenau;
15. April, früh 7 Uhr im Thüringer

hierſelbſt für die Stadt Merſe

den

den

den

urg z16. April, früh 7 Uhr im Thüringer
Hofe““ hierſelbſt für die Städte Lauch-
ſtedt und Schafſtedt und die Dörfer
und Gutsbezirke der Amtsbezirke Dürren-
berg und Meuſchau;
17. April, früh 7 Uhr im „Thüringer
Hofe“ für die Dörfer und Gutsbezirke
der Amtsbezirke Großgräfendorf,
Niederelobicau, Spergau, Frank-
leben und Wallendorf;
18. April, früh 7 Uhr im Thüringer
Hofe“ hierſelbſt für die Dörfer v
Gutsbezirke der Amtsbezirke Delitz a. B
Holleben und Dölkau

und zwar die Ortſchaften innerhalb der Amts
bezirke nach alphabetiſcher Ordnung.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die
Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter
an, alle diejenigen Militärpflichtigen der Jahr-
S 1867--1870, welche keine definitiventſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſte

in Friedenszeiten befreit und die ſich zur Zeit
in ihren Orten reſp. Bezirken aufhalten, ſofort
hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſeh mit
ihnen an den obigen Terminen in bisheriger
Art pünktlich zu geſtellen. Die Gutsvorſteher
können vom perſönlichem Erſcheinen entbunden
werden, wenn ſie die Ortsrichter mit der Con-
trolle ihrer Mannſchaften betraut haben. Gegen
unentſchuldigt ausbleibende Orts- c. Behörden
wird mit Ordnungsſtrafen vorgegangen werden.

Nach 8 62,1 der deutſchen Wehrordnung
vom 22. November 1888 erfolgt die Beorder-
ung der Militärpflichtigen durch die
Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts- und Gutsbehörden
wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen, die von den Orts c. Behörden
zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig

den

den

den

ein alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher im

Orte befindlichen Militärpflichtigen, ſoweit ſie in
den Stammrollen ſtehen und gemuſtert werden,
zugehen. Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die
Mannſchaften von den Orts- Behörden zu
beordern reſp. anzuweiſen, am betreffenden Tage
und zur feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der
geſetzlichen Strafen mit reingewaſchenem
Körper und reinem Hemd zur Muſterung
zu erſcheinen. Die obigen Verzeichniſſe,
welche gleichzeitig als Verleſeliſten dienen ſollen,
ſind ſorgfältig aufzubewahren reſp. zu
ergänzen, wenn Nachträge erfolgen, die Behufs
Eintragung in die Grundliſten rechtzeitig bei mir
angezeigt ſind und durch die Orts c. Vor
ſteher am Muſterungstage früh S reſp.
7 Uhr im Aushebungslocale abzugeben um
hiernach die Mannſchaften ordnen zu können.
Das pünktliche Erſcheinen der Orts-
richter iſt daher durchaus nothwendig.
Dieſe Veczeichniſſe ſind vor der Muſterung mit
den nöthigen Bemerkungen zu vervollſtändigen,
wo ſich etwa fehlende Militärpflichtige aufhalten
oder ſtellen 2c,, da die Ortsbehörde im Stande
ſein muß, auf der Stelle hierüber genaue Aus-
kunft zu geben.

Die Stammrollen des zhrga nges
1868 und 3863 ſind durch die Orts- e.
Behörden ebenfalls mit zur Stelle zu
bringen, da deren Ausfüllung in den Colonnen
11 bis mit 16 durch ſie zu erfolgen hat. Den
Ortsrichtern des platten Landes wird zur Aus-
füllung der Stammollen eventuelle Schreibhülfe
von mir im Muſterungslocale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militärpflichtigen
kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne
Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen Mili-
tärpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Be-
kanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre
Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zuentſchuldigen wiſſen, werden als böswillig Aus

bleibende betrachtet und haben die im S 26 der
Wehr Ordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen,
ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre einge-
händigt ſein ſollte.

Mannſchaften, welche an Epilepſie oder ähn
lichen Zufällen leiden, haben dies durch 3 Zeugen-

ausſagen, welche vor einer Behörde protokollariſch
aufgenommen und an Eidesſtatt abgegeben wer-
den, zu beweiſen, und dieſe Beweisſtücke imMuſterungslokale vorzulegen. Ebenſo haben

Schwerhörige, geiſtig Beſchränkte oder Taub-
ſtumme Atteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp.
protokollariſche Zeugenausſagen dreier Perſonen
über ihren Krankheitszuſtand beizubringen.

Rückſichtlich der anzubringenden Reklamationen
um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche
Befreiung militärpflichtiger Leute vom Militär
dienſt wird hiermit auf das Reglement vom
21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de
1860 hingewieſen und beſtimmt:

daß die Reklamanten ihre Gründe vor der
ErſatzCommiſſion anbringen müſſen und daß,
wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch ſelbſt
auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene

m—“““„vV--————Reklamationsgründe keine Rückſicht genommen

werden kann.
Alle Reklamationen müſſen auf die vorge-

ſchriebenen Formulare geſchrieben werden. Die-
ſelben ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln
und gehörig und vollſtändig begutachtet bis zum

22. März er.in duplo unfehlbar an mich einzureichen, ich
mache jedoch hierbei darauf aufmerkſam, daß
gemäß S 33 der Wehr- Ordnung 'Reklamationen
nur dann Berückſichtigung finden, wenn die Be
theiligten ſie vor dem Muſterungsgeſchäft oder
bei Gelegenheit deſſelben anbringen, und daß
ſpätere Reklamationen nur inſofern zur Berück-
ſichtigung gelangen dürfen, als die Veranlaſſung
zur Reklamation erſt nach Beendigung des
Muſterungsgeſchäftes entſtanden iſt.

Den 8. Tag des ErſatzGeſchäfts, alſo den
19. April er., findet die Looſung im Thüringer
Hofe“ hier ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Looſungs-
Nummer ziehen will, muß an dieſem Tage noch-
mals vor der Erſatz-Commiſſion erſcheinen.

Da während der Muſterung gleichzeitig auch
das ClaſſificationsGeſchäft der Reſerve, der
Landwehr und des Landſturms k. und II. Auf-
gebots, ſowie der der Erſatz-Reſerve
angehörigen Mannſchaften abgehalten
wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf
Zurückſtellung für den Fall einer Mobilmachung
ebenfalls bis

24. März er.
in doppelten Exemplaren nach dem vorge
ſchriebenen Formulare gehörig begutachtet ber
mir einzureichen.

Merſeburg, den 1. März 1890.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Merſeburg, den 22. März 1890.

Handſchreiben des Kaiſers
an den Fürſten Bismarck.

Der Deutſche Reichsanzeiger“ und „KöniglichPreußiſche Staats Anzeiger“ publizirt Folgendes

Mein lieber Fürſt!
Mit per Bewegung habe Jch aus Jhrem Geſuche vom

18. d. M. erſehen, daß Sie entſchloſſen find, von den
Aemtern zurüchzutreten, welche Sie ſeit langen Jahren mm

unvergleichlichem Erfolge geführt haben. Jch hatte gehofft,
dem Gedanken, Mich von Jhnen zu trennen, bei unſeren
Lebzeiten nicht näher treten zu müſſen. Wenn Jch gleich
wohl im vollen Bewußtſein der folgenſchweren Tragweite
Jhres Rücktritts jetzt genöthigt bin, Mich mit dieſem Ge
danken vertraut zu machen, ſo thue Jch dies zwar betrübten
Herzens, aber in der feſten Zuverſicht, daß die Gewährung
Jhres Geſuchs dazu beitragen werde, Jhr für das Vater
land unerſetzliches Leben und Jhre Kräfte ſo lange wie
möglich zu ſchonen und zu erhalten.

Die von Jhnen für Jhren Entſchluß angeführten Grade
überzeugen Mich, daß weitere Verſuche, Sie zur Zurück
nahme Jhres Antrages zu beſtimmen keine Ausficht auf
Erfolg haben. Jch entſpreche daher Ihrem Wunſche, indem
Jch Jhnen hierneben den erbetenen Abſchied aus Jhrett
Aemtern als Reichskanzler, Präſident Meines Staats
Miniſteriums und Miniſter der Auswärtigen Angelegen-
heiten in Gnaden und in der Zuverficht ertheile, daß Jhr
Rath und Jhre Thatkraft, Jhre Treue und Hingebung
2 in Zukunft Mir und dem Vaterlande nicht fehlen
werde.

Jch habe es als eine ver gnädigſten Fügungen in Meinem
Leben betrachtet, daß Jch Sie bei Meinem Regierungs

X Hierzu „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“



entritt als Meinen erſten Berather zur Seite hatte. Was
Sie für Preußen und Deutſchland gewirkt und erreicht
haben, was Sie Meinem Hauſe, Meinen Vorfahren und
Mir geweſen find, wird Mir und dem deutſchen Volke in
dankbarer, unvergänglicher Erinnerung bleiben. Aber auch
im Auslande wird Jhrer weiſen und thatkräftigen Friedens
politik, die Jch auch künftig aus voller Ueberzeugung zur
Richtſchnur Meines Handelns zu machen entſchloſſen bin,
abezeit mit ruhmvoller Anerkennung gedacht werden. Jhre
Verdienſte vollwerthig zu belohnen, ſteht nicht in Meiner
Macht. Jch muß Mir daran genügen laſſen, Sie Meines
emnd des Vaterlandes unauslöſchlichen Dankes zu ver
ſichern. Als ein Zeichen dieſes Dankes verleihe Jch Jhnen
die Würde eines Herzogs von Lauenburg. Auch werde
Jch Jhnen Mein lebensgroßes Bildniß zugehen laſſen.

Gott ſegne Sie, Mein lieber Fürſt und ſchenke Jhnen
noch viele Jahre eines ungetrübten und durch das Be
wußtſein treu erfüllter Pfücht verklärten Alters.

Jn dieſen Geſinnungen bleibe Jch Jhr Jhnen auch in
Zukunft tren verbundener, dankbarer Kaiſer und König

Wilhelm I. R.
Berlin, den 20. März 1890.

An den Fürſten von Bismarck.
Jch kann Sie nicht aus der Stellung ſcheiden ſehen, in

der Sie ſo lange Jahre hindurch für Mein Haus, wie für
die Größe und Wohlfahrt des Vaterlandes gewirkt ohne
auch als Kriegsherr in inniger Dankbarkeit der unaus-
Löfchlichen Verdienſte zu gedenken die Sie ſich um Meine
Armee erworben haben. Mit weitblickender Umſicht und
eiferner Feſtigkeit haben Sie Meinem in Gott ruhenden
Herrn Großvater zur Seite geſtanden, als es galt in
ſchweren Zeiten die für nöthig erkannte Reorganiſation
unſerer Streitkräfte zur Durchführung zu bringen. Sie
haben Wege bahnen helfen, auf welchen die Armee, mit
Gottes Hülſe, von Sieg zu Sieg geführt werden konnte.
Heldenmüthigen Sinnes haben Sie in den großen Kriegen
Jhre Schuldigkeit als Soldat gethan. Und ſeitdem, bis
anf dieſen Tag, find Sie mit nie raſtender Sorgfalt und
Aufopferung bereit geweſen, einzutreten, um unſerem Volke die
von den Bätern ererbte Wehrhaftigkeit zu bewahren und
damit eine Gewähr für die Erhaltung der Wohlthaten des
Friedens zu ſchaffen. Jch weiß Mich eins mit Meiner
Armee, wenn Jch den Wunſch hege, den Mann, der ſo
Großes geleiſtet, auch fernerhin in der höchſten Rangſtellung
ihr erhalten zu ſehen. Jch ernenne Sie daher zum General
Okerſten der Kavallerie mit dem Range eines General
Feldmarſchalls und hoffe zu Gott, daß Sie Mir noch viele
Jahre in dieſer Ehrenſtellung erhalten bleiben mögen.

Berlin, den 20. März 1890.
Wilhelm R.

An den General der Kavablerie Fürſten von Bismarck,
2 la suite des Küraſfier Regiments von Seydlitz (Magde
bhurgiſchen) Nr. 7 und des 2. Garde-LandwehrRegiments.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

34 Sitzung vom 21. März. Vormittags 11 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wird ein Schreiben

bes Vicepräfidenten des Staatsminiſteriums, Herrn von
Bötticher, verleſen, welches anzeigt, daß Se. Majeſtät der
König den Fürſten Bismarck auf deſſen Geſuch von ſeinen
Aemtern als Miniſterpräſident und Miniſter des Aus-
wärtigen entbunden und zum Miniſterpräſidenten den
Seneral von Caprivi ernannt, mit der Verwaltung des
Miniſteriums der Auswärtigen Angelegenheiten aber
einſtweilen den Grafen Bismarck betraut hat.

Hierauf wird die Berathung des Kultusetats fort
geſetzt mit der geſtern abgebrochenen Debatte über die
höheren Lehranſtalten und die konfeſſionelle Einrichtung des
Schulweſens.

Abg. Metzler- Frankfurt a. M. (natlib.) konſtatirt,
daß die dortigen jüdiſchen Schulen für die Kinder aller
Konfeſſionen offen ſtehen. Die freie Stadt Frankfurt habe
ſtets ihren Stolz darin geſetzt, daß der Unterricht der
Kinder durch die Unterſchiede der Konfeſſion in keiner Weiſe
beeinträchtigt werde.

Abg. Bachem (ECtr.) führt Klage darüber, daß die Ka-
tholiken in den Staatsämtern gegenüber den Proteſtanten
zurückgeſetzt werden.

Abg. Rickert (freiſ): Die geſtrige Antwort des Herrn
Miniſters auf die Stöcker'ſche Rede hat mich bitter ent
tänſcht. Jch ſtehe auf dem auch von hoher Stelle einge-
Pommenen Standpunkte, daß die Judenhetze eine Schmach
für Deutſchland iſt. Herr Stöcker, dies Lamm der Liebe,
behauptet, daß durch die Juden und auch durch die jü-
diſchen Schüler der Umſturz gefördert wird. Glaubt das
auch der Herr Miniſter Glauben die konſervativen Herren
eiwa, daß ſeit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck ihre
Zeit wieder gekommen iſt Sie dürften ſich vielleicht ſehr
rren Die Aeußerungen des Herrn Miniſters laſſen aller
dings darauf ſchließen, daß er ſein Material in der Richtung
ſammelt, um eine konfeſſionelle Trennung der Kinder an
zuſtreben. Herr Stöcker iſt geſtern in ganz derſelben Weiſe
mit der Wahrheit umgeſprungen, wie im Prozeß Bäcker
Stöcker. (Rufe rechts: Unwahr!) Das iſt nicht unwahr!
Herrn Stöckers unwahre Behauptungen über ſeine Be
theiligung an der Petition um Beſchränkung der Rechte
der Juden ſeine Behauptungen über die Theilnahme ge-
wiffer Abgeordneten an dem Tanz ums goldene Kalb, das
Alles iſt bekannt, und ein Mann von ſolcher Vergangenheit
will hier in dieſem Hauſe aburtheilen über einen großen
Theil unſerer Mitbürger Jch habe keine Worte dafür.
(Beifall links, großer Lärm rechts

Miniſter von Goßler: Jch habe geſtern nichts
Anderes ſagen wollen, als was ich wirklich geſagt habe.
Meine Stellung iſt hier eine andere, als die des Abg.
Rickert, mehr kann ich nicht ſagen. Deutlicher kann und
werde ich ſein, wenn ich in einer anderen Arenag mit Herrn
Ridert zuſammenkomme. Jch bin weder Semit, noch Antiſemit

und darf es auch nicht ſein. Aber man darf die Augen
auch dieſen Dingen gegenüber nicht zumachen. Nach allen
Thatſachen die ich ermittelt habe, muß die Möglichkeit
Du konfeſfionellen Trennung einmal ins Auge gefaßt
werden.

Abg. Cremer (konſ.): Die Judendebatte iſt nicht vom
Abg. Stöcker, ſondern von der linken Seite hier ins Haus
gebracht worden, Fortſchritt und Judenthum ſcheinen
ſiameſiſche Zwillinge. Solche Reden ſind eigentlich nicht
nöthig es giebt ja Schmerz genug in der Welt, ſo daß
Jeder an ſeinen eigenen Hühneraugen genug hat. Es
ſteht wiſſenſchaftlich feſt, daß die Juden Orientaliſten
bleiben. Jhre Rage iſt eine ſo konſtante, daß man die
den ägyptiſchen Denkmälern entnommenen Profile noch
heute in den Straßen von Berlin an lebenden Juden
ſieht. Die Juden zu emanzipieren, war ein großer Fehler.
Ein chriſtlicher Staat lieferte ſich mit dieſem Moment den
Juden aus. Deutſchland muß chriſtlich bleiben oder es
wird aufhören, deutſch zu ſein.

Abg. Rickert (freiſ.) bedauert, daß der Miniſter nicht
eine runde Abſage an Herrn Stöcker gerichtet hat.

Abg. Stöcker (konſ.): Jch habe nicht die Aufgabe,
Liebe gegen die Juden, ſondern die Wahrheit zu predigen.
Redner weiſt den Vorwurf der Unwahrheit zurück. Laſſen
Sie doch ſolche Reden, damit erreichen Sie nichts. Sie
haben mir ſeit zehn Jahren nicht geſchadet und werden es
auch in Zukunft nicht thuen. Es handelt ſich heute nicht
um Judenverfolgung, ſondern um Emanzipation der
Chriſten von den Juden. Und dies Ziel zu erreichen,
darnach werde ich unermüdlich ſtreben.

Abg. Virchow (ſreiſ.): Dieſe ganze Debatte iſt durch
aus zwecklos von der rechten Seite des Hauſes inſcenirt
worden es ſollte nur Schmutz gegen die Juden geſchleudert
werden. (Der Präſident rügt dieſen Ausdruck.) Die Sache
hat gar keinen practiſchen Zweck. Herr Stöcker war lange

eit kalt geſtellt; was veranlaßt ihn, nun wieder auf die
ache zurückzukommen Herr Stöcker ſagt, er ſei miß-

verſtanden. Das Unglück, mißverſtanden zu werden, hat
er aber immerzu. Die Juden ſind da todtſchlagen kann
man fie nicht, alſo müſſen wir uns auch mit ihnen ver
tragen. (Ruf: Nein Nun, es giebt genug Leute aus
ihrer Partei, welche Jüdinnen geheirathet haben. Heiter
keit.) Die konfeſſionelle Frage würde nicht in Betracht
kommen, wenn das Syſtem der Simultanſchulen weiter
entwickelt wäre. Jm Uebrigen, meine Herren, führt alles
Streiten zu nichts. Wir wollen doch nicht blos im Himmel
ſeelig, ſondern auch auf Erden glücklich werden.

Abg. Cremer (konſ.) bedauert, daß Herr Virchow, der
als Gelehrter ſo konſervativ ſei, die authropologiſche Seite
der Judenfrage mit keinem Worte berührt habe. Man
dürfe doch der Judenfrage gegenüber nicht blind ſein, nach
dem jetzt vier Antiſemiten in den Reichstag gewählt ſind.
Die Judenfrage iſt von den Juden ſelbſt in die Oeffentlich
keit gebracht. Wir haben daran keine Schuld.

Die betreffende Etatspoſition wird genehmigt.
Abg. Tſchocke (nat. lib.) bedauert, daß zum Neubau

des Friedrichs-Gymnaſtums in Breslau keine Mittel ge-
fordert werden. Der Neubau ſei im Jnutereſſe der Geſund
heit der Schüler dringend nothwendig.

Abg. Fritz en (Ctr.) fragt, weshalb dem Gymnaſial
director in Emmerich die Erlaubniß zur Annahme der
Wahl als Stadtverordneter verſagt iſt.

Miniſter von Goßler antwortet, die Verſagung ſei
im Hinblick auf die dortigen Schulverhältnuiſſe erfolgt.

Abg. Knörcke (freiſ.) wünſcht eine Beſſerſtellung der
Zeichenlehrer.

Miniſter von Goßler vertröſtet auf die allgemeine
Aufbefſſerung der Beamtengehälter. Die Gehälter der
Zeichenlehrer ſeien auch erſt im Vorjahre erhöht worden.

Der Reſt des Kapitels „höhere Lehrauſtalten“ wird
hierauf genehmigt und die Weiterberathung des Etats auf
Sonnabend vertagt.

Herrenhaus.
6. Sitzung vom 21. März. Mittags 12 Uhr.

Dem Hauſe iſt über den Rücktritt des Fürſten Bismarck
dieſelbe Mittheilung zugegangen, wie dem Abgeordnetenhauſe.

Jn Erledigung der Tagesordnung wird die Vorlage
über die Ausübung der Hoheitsrechte über die Goslarer
Stadtforſt angenommen ebenſo der Geſetzentwurf betr.
die Aenderung der Reſſortverhältniſſe im Eiſenbahn
minifſterium und im Handelsminiſterium. Sodann wird
die Berathung der Rentengüter-Borlage begonnen,
nach längerer Debatte aber bis Sonnabend 11 Uhr
vertagt.

Politiſche Tagesfragen.
Der „Reichsanzeiger“ publizirt folgende

Allerhöchſte Erlaſſe:
Deutſches Reich.

Se. Majeßät der Kaiſer haben Allergnädigſt geruht:
den Reichskanzler Fürſten von Bismarck auf ſeinen An

trag von dem Amte als Reichskanzler zu entbinden und
den kommandirenden General des 10. Armee Korps,
General der Jnfanterie von Caprivi zum Reichskanzler zu
ernennen.

Königreich Preußen.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht
den Präſidenten des Staats Miniſteriums und Miniſter

der Auswärtigen Angelegenheiten Fürſten von Bismarck
auf ſeinen Antrag von den Aemtern als Präſident des
Staats Miniſteriums und Miniſter der Auswärtigen An
gelegenheiten zu entbinden und den kommandirenden
General des 10. Armee-Korps, General der Jnufanterie
von Caprivi zum Präſidenten des Staats Miniſteriums
zu ernennen, ſowie den Staats Miniſter, Staatsſekretär
des Auswärtigen Amts Grafen von BismarckSchönhauſen
mit der Leitung des Miniſteriums der Auswärtigen An
gelegenheiten einſtweilen zu beauftragen.

Zwei Junggeſellen ſtehen jetzt an
der Spitze der Reichspolitik, denn ſowohl der
neue Reichskanzler von Caprivi, wie Graf
Herbert Bis marck, der das Auswärtige vor
läufig noch leitet, ſind unvermählt. Was den
neuen Titel des Fürſten Bismarck betrifft, ſo
wird er „Herzog von Lauenburg“ ſich
ſelbſt wohl kaum nennen; er blieb ja auch als

Fürſt bei dem einfachen „von Bismarck.“
Officiell wird der Kanzler aber Herzog von
Lauenburg genannt werden müſſen, zwei Namen
zu führen geht nicht gut an. Es ſcheint, als ob
der Herzogstitel nicht erblich ſein ſoll, wenigſtens
ſteht in der Kaiſerlichen Kabinetsordre nichts
darüber. Der Fürſtentitel vererbt ſich auf den
älteſten Sohn. Die Anrede wird auch beim
Herzoge „Ew. Durchlaucht“ bleiben, der Titel
„Hoheit“ ſteht nur fürſtlichen Familienangehörigen
zu. Vor einigen Jahren hieß es bekanntlich
ſchon, Fürſt Bismarck ſolle Herzog werden. Der
Kanzler ſoll angeblich damals erklärt haben, ſeine
Einkünfte genügten nicht für eine ſo hohe
Würde.

(f) Reichskanzler von Caprivi iſt als
offener und ehrlicher Bewunderer ſeines
Vorgängers bekannt. Daraus kann man
wohl entnehmen, daß er mit dem Fürſten Bis
marck enge Beziehungen unterhalten wird. Hin
gegen ſoll Caprivi in militäriſcher Beziehung
weſentlich andere Anſichten haben, als Graf
Walderſee, und auf des Reichskanzlers Dar
legungen ſoll es auch zurückzuführen ſein, daß
der Kaiſer neulich mit dem Generalſtabschef eine
ziemlich ſcharfe Auseinanderſetzung hatte. Nähere
Einzelheiten entziehen ſich indeſſen der Kenntniß-
nahme.

Graf Herbert Bismarck wird nicht
auf ſeinem bisherigen Poſten bleiben. Die „Nord
deutſche Allgemeine Zeitung“ beſtätigt die Ge-
rüchte, daß der älteſte Sohn des Reichskanzlers
gleichfalls ſeine Entlaſſung geben
wird. Andere Veränderungen im Miniſterium
werden aber zunächſt, derſelben Quelle zufolge,
nicht erwartet.

Der gänzliche Rücktritt Fürſt Bis-
marcks iſt, genau genommen, von keinem einzigen
deutſchen Blatte erwartet worden. Die Kölniſche
Zeitung, die jetzt auf ihre Weisheit ſtolz iſt,
ſchrieb vor zwei Wochen noch, alle Kriſengerüchte
ſeien böswillige Flunkereien. Fürſt Bismarck
habe ſelbſt geäußert, er denke gar nicht daran,
ſeinen Abſchied zu nehmen. Damals begannen
unter Mitwiſſen des Fürſten aber ſchon die Ver
handlungen mit Caprivi wegen Uebernahme der
Kanzlerwürde, und war der Streit ſomit ſchon
entſchieden.

Am Donnerſtag waren die ſämmtlichen
franzöſiſchen Delegirten und deren Bei-
räthe zu der internationalen Konferenz,
ſowie die beiden franzöſiſchen Sekretäre vom
Fürſten Bismarck zum Diner geladen. Wie die
N. A. Z. hört, hatte Fürſt Bismarck urſprüng-
lich die Abſicht, die ſämmtlichen Mitglieder der
Konferenz zu einem Diner bei ſich zu ver-
einigen. Da der Fürſt aber ſeine ſämmtlichen
Repräſentationsräume der Konferenz zur Ver
fügung geſtellt hat; ſo war es nicht thunlich,
dieſe Abſicht zur Ausführung zu bringen. Die
betreffenden Räume ſind alle in Sitzungsſäle
und Bureaus umgewandelt worden. Fürſt Bis
marck hat es daher vorgezogen, die Konferenz-
mitglieder ſtaatenweiſe einzuladen. Nachträg-
lich wird noch bekannt, daß Staatsſekretär von
Böttich er in letzter Zeit in Folge der ob-
waltenden Schwierigkeiten eine wenig angenehme
Stellung gehabt hat. Daraus erklärt ſich auch
das häufige und auffallende Schweigen des
Staatsſekretärs in den Reichstagsdebatten.

Welches tolle Zeug heute Alles zu
ſammenfabuliert wird, zeigt folgende Londoner
Depeſche: Die Blätter veröffentlichen ein Tele
gramm aus Berlin, demzufolge Mißhellig-
keiten zwiſchen dem Kaiſer und dem Grafen
Walderſee dadurch entſtanden ſind, daß der
Kaiſer die Einberufung eines inter-
nationalen Kongreſſesfür Abſchaffung
der ſtehenden Heere mit Ausnahme einer
kleinen Streitmacht nach Maßgabe der Bevölker
ung plane, wovon Walderſee nichts wiſſen wolle.

Das Petersburger Journal erklärt
in Beantwortung von Wiener Allarmgerüchten,
Rußland plane nicht das Geringſte gegen
die Unabhängigkeit von Afghaniſtan.
An der ganzen dortigen Grenze herrſche volle
Ruhe; dieſe Senſationsgerüchte hätten auch
keinen anderen Zweck, als die ruſſiſchen Werthe
herabzudrücken. Das werde aber hoffentlich
nicht gelingen.
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Anzeigen.
obiliar-

Nachlaß- Auction.
Nittwoch, den 26. d. Nts. von Vorm.

9 Vhr an verſteigere ich im Casino vor dem
Sixtithore hier einen MobiliarNachlaß, be
ſtehend in:

3 Sopha's, Kleiderſchränken, Kommoden, Tiſchen,
Stühlen, Bettſtellen, Federbetten, 1 Remontoir-
uhr, 1 Ariſton, ca 600 Bänden div. Klaſſiker,
ſowie außerdem 1 Parthie Schulränzel, Kleider
ſtoffe, Wollwaaren 2c. meiſtbietend gegen Baar
zahlung.

Merſeburg, den 21. März 1890.

Carl Rindfeiseh,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Rothklee,
m Luzerne,

Weißklee,
Schwediſchen Klee

S empfiehlt billigſt

A. B. Sauerbrey.
Aften u. jungen Männern
wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

h r c.r

sowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt. Braunschweig.

Rudolf Mosse,
Louis Meise,)

Halle a S.,
von 8——-7 Uhr geöffnet,

beſorgt pünktlich u. zu den Original Preiſen
der Zeitungen, ohne Speſen,

Jnſerate jeder Gattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths-, Stellen
geſuche, Guts und GeſchäftsAn u. Verkäufe c.

an alle Zeitungen des In-
und Auslandes.

P Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. Koſtenvoranſchläge und Kataloge gratis

Halle Leipzig Berlin. Fernſprecher 151,

Wer im Zweifel
darüber iſt, welches der vielen angekündigten
Heilmittel für ſein Leiden am beſten paßt,

der ſchreibe gleich eine Poſtkarte an Richters
Verlags- Anſtalt in Leipzig und verlan
das reich illuſtrierte Buch: „Der Krankenfrennd“.
Die beigedruckten Dankſchreiben beweiſen, daß Tauſende

durch Befolgung der guten Ratſchläge des kleinen
Werkes nicht nur unnütze Geldausgaben vermieden,

ſondern auch bald die erſehnte h
gefunden haben. Die Zu

Buches erfolgt koſtenlos.

Militär
Reclamations- Formulare

ſind zu haben in der

Kreisblatt Bruckeret.
Dr. med. Meyer.

Boerlin, Leipzigerstr. OI.
heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch briefſlich.

Die erſte Etage in meinem Hauſe an der
Geiſel Nr. 2, wird zum 1. Oetober 1890 frei
und iſt von da ab zu beziehen. Näheres

Neumarktsthor 2,

Die Zinſen der Kaufmann Kriegner'ſchen Stiftung, welche den Zweck hat, einem
hier wohnhaften, auf hieſigen Schulen gebildeten unbemittelten Lehrlinge, welcher Reigung und Fähig
keit beſitzt, ſich dem Handelsſtande zu widmen, ein Lehrgeld zu gewähren, ſind zu vergeben.
Verwandte des Stifters werden vorzugsweiſe berückſichtigt.

Eltern und Vormünder, welche ſich für ihre Kinder und Pfleglinge um die Beihülfe aus dieſer
Stiftung bewerben wollen, werden aufgefordert, ihre mit den nöthigen Zeugniſſen verſehenen Geſuche
bei uns einzureichen.

Merſeburg, den 15. März 1890.

Der Magiſtrat. S aDie Grasnutzung auf dem großen Exereierplatze an der Naumburger Straße auf
die Zeit vom 1. April 1890 bis ult. März 1831 ſoll an den Beſtbietenden ver
pachtet werden. Hierzu iſt Termin

auf den 3. April er. Vormittags 10 Uhr
in unſerem Communalbüreau anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können auch vorher daſelbſt eingeſehen werden.
Merſeburg, den 18. März 1890.

Der Magiſtrat.Oeffentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung.
R Vages-Ordnung.

Montag, den 24. März 1890 Abends 6 Uhr.
1) Dechargierung der Gasanſtaltskaſſen Rechnung pro 1885,/86.
2) Desgleichen:

a. der Rechnung des Berger'ſchen Stipendienfonds pro 1888/89,
b. der Hospitalkaſſe St. Sixti pro 1888/89,
e. Krankenhauskaſſe pro 188788.

3) Anſchluß der Grundſtücke des Stachtmeiſters Peege und Genoſſen an die Waſſerleitung.
4) Bau eines Einquartierungshauſes und der erforderlichen Stallungen für die IV. Schwadron.

den 21. März 1890.Merſeburg,Ser Vorſteher Stadtverordneten.
ttt e.

W Preußiſche Lotterie Looſe. W
1. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung am 8. und 9. April 4890) verſendet gegen Baar: Originale pro
I. Klaſſe: 5 114, à 57, à 28,50, à 14,25 Mark (Preis für alle 4 Klaſſen à
240, à 120, à 60, à 30 Mark), Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz
befindlichen Originallooſen pro 1. Klaſſe: à 10,40, à 5,20, à 2,60, à 1,30 Mark
(Preis für alle 4 Klaſſen: à 26, h 4 13, à 6,50, à 3,25 Mark). Amtliche Ge
winnliſten für alle 4 Klaſſen S 4 Mark. Ferner

C Schloßfreiheit Lotterie Looſe.
2. Klaſſe (Ziehung: 14. April 1890, Hauptgewinn 300,000 Mark, kleinſter Gewinn 1000 Mk.)
OriginalKauflooſe 2. Klaſſe: à 84, à 42, à 21, à 11 Mk.) Preis für 2., 3.,
4. u. 5. Klaſſe: 212, 106, 53, 27 Mark.) Antheilkauflooſe 2. Klaſſe mit meiner
Unterſchrift zu in meinem Beſitz befindlichen Origigallosſen pro 2. Klaſſe: à 42,40, à 21,20,

à 10,80, h à 5,60, à 2,80 W. Antheil- Volllooſe für alle 5 Klaſſen berechnet: 106,
53, 27, 14, 7 M. Amtliche Gewinnliſten für alle 5 Klaſſen 1 Mark, Porto

pro Klaſſe: einfach 10 Pfg., eingeſchrieben 30 Pfg.
g. Carl IIahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin SVV., Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868).

cher Höchſt wichkig für jeclen Hausſalk. aeſrerag:

Mr. Schiaditz,
Seifenfabrik und Verſandtgeſchäft, Prettin a. Elbe

verſendet gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung
M zu wirklichen Fabrikpreiſen ſchon von Centner ab

franko jeder Bahnstation, inclusive Kisten

garantirt reine Waschseifen,
als: Kern-Wachs-Seife, weiß, pro Pfd. 26 Pfg., Oranienburger 3

Kern-Seife, gelblich, pro Pfd. 23 Pfg., Harz-Kern-Seife, gelb, pro
Pfd. 22 Pf., do. braun, pro Pfd. 20 Pf., Talgseife, rot od. blau marm.
pro Pfd. 19 Pfg., Rlainseife, 1 Ctr. 18, 2 Ctr. 9.50, 4 Ctr. 5 Mk.

Znufter und Freisſkiſte gratis und franco.
Prvobepoſtpackete, enthaltend netto 91/2 Pfd. in 6 Sorten
gemiſcht, Mark 2.80 franco gegen Nachnahme.

(Empſohlen ſwon der Redact. der Hausfrauenzeitung „Von Haus zu Haus“ in Nr. 13.)

T Außergewöfnlich günſtige Oferte. er

GErſparni Erſparniß!!
hDrainirröhren.

Waſſerleitungsröhren Viehtröge, Pflaſterſteine, Feuerfeſteſteine u. ſ. w
empfiehlt

Eugen Hülesmann,Thonwaarenfabrik Altenbach
b. Wurzen i/Sachſen.

ſonſt Carl Gustav HarKort.

wo p u wo s

War r

8

Von Montag, den 24. März ab ſteht bei mir
wieder große Auswahl von

e S pa. W eſ er Marſch ,Vie h,
als hochtrag nde u. neumilchende Kühe mit den Kälbern, zu ſoliden

Preiſen zum Verkauf. L Nürnhb erger



Zu 4 Mark 7 Meter ſchwarzen

Diagonalſtoff zu einem großen Anzug
zu 4 Mar k. 7 Meter grauen

Diagonalſtoff zu einem großen Anzug.

Zu 4 Mark 7 Meter blauen v
gonalſtoff zu einem großen Anzug.
Zu 4 Mark 7 Meter braunen
Diagonalſtoff zu einem großen Anzug

zu 30 Tark3 Meter extrafeinen Kamm
kommenen Anzug in wer 3 Meter eleganten Stoff garn oder Streichgarn zu
ſchwomm. Carreau in hübſch zu einem beſſeren Anzug. einem hochfeinen Salon

melierten Farb. u. einfarbig. Anzug.u 6 Mark 60 Pfg. Zu 13 Mark2 Meter engl. Lederſtoff 34, Meter imprägnierten es

für einen vollkommenen, Stoff in allen Farben zu menen Weſie, Farbe grau,

Zu 5 Ma u er
o3 Meter Stoff zu einem v Zu 12 Mark

MNugter
nach allen Gegenden franco.

a a 9

t D D

Zu 3 Mk. 50 Pf.
7 Meter ſtarken Stoff zu einem voll

kommenen Strapazir Anzug in allen
möglichen Farben.

Zu A MK. 80 Pfg.
3 Meter Stoff zu einem vollkom

menen Regenmantel. Farbe ſchwarz, blau,
braun, grau, grün, tabak, olive.

Zu 7 Mark
3 Meter Stoff zu einem Zu 8 Mark

feinen DamenRegenmantel 1 Meter waſſerdichten
in glatt oder Streifen, hell Stoff zu einer Joppe.

und dunkel.

Zu 9 Mark Zu 9 Mark2 Meter waſſerdichten
3 Meter waſſerdichten Sto
zu Damen Merd Sen Stoff zu einem Mantel oderJ waſchechten u. ſehr leſe ein. Anzug echte waſſerdichte

haften Herrenanzug. Waare neueſte Erfindung. blau und ſchwari.

Zu 1 MarkZu S Mark. Zu 16 Mk. 50 Pfg.32/, Meter Stoff zu einem Stoff zu einem Feſttagg Stoff für eine vollkom-hübſchen dauerhaften anzug aus hochfeinem mene, waſchechte Weſte in

Paletot.Zu A Mk. 50 Pfg. Zu 12 Mark
2 Meter Soff, per 2 Meter 10 Centimeter
geeignet zu einem Herbſt od. kräftigen Stoff zu einem

Anzug. Buxking. lichten u. dunklen Farben.

Zu s Mat e3 Meter Stoff in Buxkin zu Zu 20 Mark Zu 2 Mark
einem vollkommenen Anzug 31/, Meter Buxkingſtoff zu Stoff zu einer farbigen
tragbar zu jeder Jahreszeit, einem Salon-Anzug. Tuchweſte.

Sommer u. Winter.

Zu 10 Mark Zu 2 MarkStoff zu einem hochfeinen Zu 24 Mark Stoff in geſtreift, cariert u.
I Ueberzieher in jeder denke Meter echten, feinen äſlen Farben, hinreichend

Kammgarnſtoff, zu einembaren Farbe und zu jeder zu einer Herrenhoſe in jederſogar noblen Promenade Anzug Gries

Frühjahrspaletot in den ver Paletot oder Mantel in
ſchiedenften Farben. waſſerdicht.

Zu 165 MarkZu A Mark 2 Meter 10 Cent. feſten
12/, Meter Stoff zu einer Stoff in den neueſten Far
Joppe in ganz kräftiger hen zu einem Paletot oder

Qualität. Mantel
Zu 2a MarkZu 7 Mark 2 Meter Chincilla Mode-2 Meter ſchweren Stoff ſtoff zu un extrafeinen

für einen Ueberzieher ſehr Hgletot, in zwei Qualitätendauerhafte Waare. für Sommer u. Winter.

rer u, nene [Vorsttueſre. W he. r
atins u. tins u Croisé Iricots

Peſonders billig Wer Tee als See Tock-
[Vuſcanisierte Stoffe m. Cummieinſage. garant. wasserdicht. Feive Ka Kammgarnstole

7 Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus.

w S Adreſſe:2

LTuchausstellung Augsburg (Wimpfheimer Co.)
n

Größtes Putzgeſ chäft
Die neuesten

am Platze. Bl

Stroh
für Herren, Damen und Kinder

in 100 verſchiedenen Formen.

Garnierte Damenugte.
Elegante FrühjahrsSpitzenhüte

in enormer Auswabl von 3 bis 20 Mk.
x Reizende Neuheiten in Rinderhüten von 1. Mk. an.

Sämmtliche Putzartikel
W im Einzelnen zu Fabrikpreiſen. S

Renommierte strohhutwäschel 3 23 Große RitterBilligſte Pezugsquelle für Wiederverkäufer. T I Höhen G O0., ſtraßen-Ecke.

Das Moderniſteren vorjähriger Hüte wird nach neueſten Facons ſofort geſchmackvoll ausgeführt.

Horn's Bildhauerei,
Lauchſtädterſtraße, FIersehburg, Lauchſtädterſtraße,

empfiehlt in größter Auswahl
Grabdenkmäler, -Kiſſen,

X Monumente, Ornamente,
aus Marmor, Sandſtein Syenit, Granit c.

e Bau Arbeiten.
Streng reelle Pedienung. Streng reelle Pedienung.

n
W
t v

-Platten, -Kreuze, Figurenſteine,
Zimmer-, n umd Treppenverzierungen aller Art,

Stufen, Tröge, Platten u. ſ. w. Zeichnungen und Koſtenanſchläge.

r Kirchlicher Verein St. Maximi.Montag, den 24. März 1890, Abends
8 Ahr im „Herzog Chriſtian“.1) S chluß Vortrag des Hrn. Diac. Block über das

Thema: „Der wahre u. der falſche Socialismus.“2) Volksbibliotheks- Angelegenheiten u. geſchäft

liche Mittheilungen, ſowie Fragekaſten.
Gäſte ſind willkommen. Der Porſtand.
Feinſter Tafel Moſtrich

à Pfd. 25 Pfg bei Mehr Abnahme billiger.
WWorcheln à Pfd. 2,00 Mk.,Senfgurken, Efeffergurken, ſaure Gurken

und Sauerkohl in vorzüglicher Qualität em
pfiehlt billi ſt

J. F. Beerholdt Nachfl.
Redaction, S Schnellvrefſendrncgu. Verlag von J. Leidhol vt

in Merſeburg, (Altenb. Schulvlatz 5.)

Hierzu 2 Beilagen.

W.
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Nr. 70. 1890. Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Sonntag, 23. März.

Nrerſeburg, den 22. März 1890.

Reichskanzler von Caprivi.
Einer längeren Schilderung der Perſönlichkeit

des neuen Reichskanzlers, die von einem Herrn
herrührt, der Fürſt Bismarck's Nachfolger genau
kennt, entnehmen wir Folgendes General von

ivi wird mit Recht einer unſerer tüchtigſten
und gebildetſten Officiere genannt. Er hat auf
der Univerſität ſtudiert, aber die nach militäriſcher
Dienſtberechnung eingebüßte Zeit durch raſches
Aufſteigen bis zum Hauptmann eingeholt. Er
machte eine ausgezeichnete Schule im Generalſtabe
und im preußiſchen Kriegsminiſterium durch und
zeichnete in den beiden letzten Feldzügen ſich in
Generalſtabsſtellungen hervorragend aus. Der
gegen große Uebermacht am 28. November 1870
hauptſächlich von Truppen des 10. Armeekorps
erfochtene Sieg bei BeaunelaRolande bildet ein
ſchönes Ruhmesblatt in der Geſchichte dieſes
Korps und Caprivr's Name nimmt auf dieſem
Blatte eine hervorragende Stellung ein. Caprivi
war im December 1882 kaum zum Kommandeur
der 30. JnfanterieDiviſion in Metz ernannt, als
er dort, gerade beim Kriegsſpiel, ſchon im
März des folgenden Jahres ſeine Berufung
zum Nachfolger des Miniſters von Stoſch, als
Chef der Admiralität, erhielt. Dieſe Berufung
wird damals Herrn von Caprivi vielleicht noch
ſchwerwiegender vorgekommen ſein, als die jetzige.
Er ſtand der Marine völlig fremd gegenüber,
er hatte nie Gelegenheit gehabt, parlamentariſche
Erfahrungen zu ſammeln, er wußte, daß ein
Jnfanteriſt an der Spitze des Seeweſens zum
Spielball der berechtigten und unberechtigten
Kritik wird. Aber der Befeht und das Ver-
trauen des Allerhöchſten Kriegsherrn war für
den echten Soldaten maßgebend. Er übernahm
die ihm ohne ſein Zuthuen anvertraute, verant-
wortungsreiche Aufgabe, und während der fünf
Jahre, die er Chef der Admiralität war, hatte
er volle Gelegenheit, zu beweiſen, daß er der
richtige Mann an der richtigen Stelle war. Mit
zäher Ausdauer drang er raſch bis in die tech
niſchen Einzelheiten der Flotte, ihre Bedürfniſſe
und Mängel ein, er legte das Hauptgewicht ſeiner
Beſtrebungen auf die Hebung der Vertheidigungs-
kraft unſerer Marine; ſein höchſtes Verdienſt iſt
die Ausbildung des Torpedoweſens, ſowie die
Entwicklung des Perſonals und der Bemannung.
Seine beiden großen Denkſchriften über die
Entwicklung der Marine aus den Jahren 1884
und 1888 verfocht er mit großem Erfolge im
Reichstage und erwies ſich hier als ſehr ge
ſchickter Redner. Er ſprach immer nur kurz und
knapp, mit vollſter Sachlichkeit und vornehmſter
Ruhe, ſo daß er ſich mit allen Parteien ohne
Ausnahme ganz vortrefflich ſtand. Die Gründe
ſeines Rücktritts von der Leitung der Admirali-
tät am Juni 1888 ſind bekannt. Das Beſtreben,
unſere Marine auch für den Angriffskampf
ſtärker zu machen, wurde in den Fachkreiſen mit
immer größeren Nachdruck verfochten und fand
auch die Unterſtützung des Kaiſers, während
General von Caprivi das Hauptgewicht auf den
Vertheidigungskampf legte. Aber trotz dieſer
Meinungsverſchiedenheit entzog ihm der Kaiſer
doch nicht ſein großes Vertrauen. Schon am
12. Juli 1888 ernannte er ihn zum komman-
dierenden General und erwies ihm die Aus-
zeichnung, daß er ihm dasjenige Corps übertrug,
deſſen Generalſtabschef Herr von Caprivi während
des franzöſiſchen Feldzuges geweſen war. Jm
letzten Sommer wohnte der Kaiſer dem Manöver
des 10. Korps bei und bei dieſer Gelegenheit
ernannte er den General zum Zeichen ſeiner be
ſonderen Zufriedenheit mit der Führung der
Truppen zum Chef des 78. Regimentes. Jetzt
ſteht General von Caprivi vor einer neuen, der
rößten Aufgabe, einer Aufgabe, die um ſo

chwieriger iſt, als ſein Vorgänger der größte
deutſche Staatsmann war. Er erfreut ſich nicht
nur des Vertrauens des deutſchen Kaiſers,
ondern auch der deutſchen Parteien. Viel
eitig kommt man ihm mit reichen Er-
wartungen entgegen, und auch Fürſt Bis
marck, der ihn in ſchwerer Zeit als treu und
zuverläſſig, als einen Mann von Herz, Grad
heit und Entſchloſſenheit erprobt hat, wird ihm
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ern aus der Stille ſeines Landlebens undwer Abgeſchloſſenheit heraus jeder Zeit, ſo

oft er wünſcht, Rath und Unterſtützung leihen.
Herr von Caprivi ſteht noch in rüſtigem

Mannesalter, er hat vor Kurzem ſein 59. Lebens
jahr vollendet. Er iſt Junggeſelle. Eine ſtaat-
liche militäriſche Erſcheinung, mit weißem Haar
und weißem Schnurrbart; zeigt er äußerlich
manche Aehnlichkeit mit dem Fürſten Bismarck,
und wenn er früher Nachmittags im Berliner
Thiergarten einſam promenierte, glaubte Mancher,
den Fürſten Bismarck geſehen zu haben.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 22. März. (Vom Hofe) Der Prinz

von Wales, der engliſche Thronfolger, iſt am
Freitag Vormittag 10 Uhr mit ſeinem zweiten
Sohne, dem Prinzen Georg von Wales, in
Berlin eingetroffen und auf dem feſtlich ge
ſchmückten Lehrter Bahnhofe vom Kaiſer mit
allen Prinzen ſeines Hauſes empfangen. Der
Kaiſer trug die Uniform der 1. Garde Dra-
goner. Jn ſeinem Gefolge befand ſich auch Graf
Herbert Bismarck, mit dem ſich der Monarch
mehrfach unterhielt. Auf dem Perron war eine
Ehrenkompagnie mit Muſik und Fahne aufgeſtellt.
Nach herzlicher Begrüßung des Gaſtes erfolgte
die Einfahrt in die Stadt in vierſpänniger
Equipage. Garde-Küraſſiere mit dem Trompeter-
corps eröffneten den Zug. Zahlreiches Publikum
hatte ſich eingefunden und begrüßte den Kaiſer und
ſeinen Gaſt mit lauten Hochrufen. Auf dem Opern
platz war das 1. Garde Dragoner Regiment mit
Fahne und Muſik aufmarſchiert. Jm Schloſſe be
grüßte der Prinz die Kaiſerin, und ſtattete im Laufe
des Tages in Berlin Beſuche ab. U. A. hatte
der Prinz auch eine lange Unterredung mit dem
Reichskanzler. Allgemein nimmt man an, daß
der Beſuch einen politiſchen Charakter mit habe,
und die Fortdauer des zwiſchen dem Deutſchen
Reiche und England beſtehenden Freundſchafts-
verhältniſſes dokumentieren ſolle. Abends 6 Uhr
war Galatafel im Königlichen Schloſſe. Auf
eine Einladung des Senates in Bremen hat
der Kaiſer ſeinen Beſuch für den 21. April
in Ausſicht geſtellt. Kurz vorher wird der
Kronprinz von Jtalien nach Berlin kommen. Die
Königin kommt nicht.

Fürſt Bismarck hat am Donnerſtag
Abend nach Empfang der Kaiſerlichen Ordre
ſeine Amtsgeſchäfte niedergelegt. Vorher waren
zahlreiche Beſucher aus den erſten Kreiſen Ber
lins zur Verabſchiedung im Reichskanzlerpalais
angekommen. Der Fürſt bewegte ſich in heiterer
Laune unter den Erſchienenen. Jm Laufe des
Freitags gingen zahlreiche Sympathietekegramme
ein, über welche ſich der Reichskanzler herzlich
freute. Nachmittags um 2 Uhr ſtattete
General von Caprivi, der Hannover ohne
alle Abſchiedsceremonien verlaſſen hat, ſeinem
Vorgänger einen Beſuch ab. Der Reichs
kanzler begrüßte ſeinen Gaſt ſehr herzlich,
Beide ſpeiſten zuſammen und hatten eine lange
Unterredung. Herr von Caprivi trat dann ſein
Amt officiell an, Fürſt Bismarck führte ihn ſelbſt
zu den Herren ſeiner Umgebung. Die Ueber-
ſiedlung Fürſt Bismarcks und ſeiner Gemahlin
nach Friedrichs ruhe ſteht unmittelbar bevor.
Freitag Abend hatte der Kaiſer noch eine Unter
redung mit ſeinem greiſen Rathgeber, der ihm
ſeinen Dank für die Verleihung der Würde eines
Herzogs von Lauenburg ausſprach.

Der Statthalter von ElſaßLothringen,
Fürſt Hohenlohe, iſt zur Feier des Ordens
feſtes in Berlin angekommen.

Der Leiter des Militärbildungsweſens,
General von Strubberg, hat ſeine Ent
laſſung gegeben. Sein Nachfolger iſt der Divi
ſions-General von Scherff in Flensburg.

Streiks. Der Riemendreherſtreik in
Barmen iſt ziemlich zu Ende. Die Arbeiter
haben ihre Forderung nicht durchſetzen können.

Die Ausſtände in braunſchweigiſchen Braun
kohlengruben ſind durch eine kleine Lohnzulage
beendet worden.

Paris, 22. März. Das eben erſt gebildete
Miniſterium Freycinet hat mit den Schugtzöllnern
in der Kammer ſchon einen Konflict. Es ſollen

deshalb verſchiedene Interpellationen eingebracht
werden, die aber wohl kaum ſchwere Folgen
haben dürften. Dem Großfürſten Nikolaus
wurde in Nizza an Bord des franzöſiſchen
Panzerſchiffes „Formidable“ ein Frühſtück
gegeben, bei welchem der Oheim des
Czaren einen Trinkſpruch auf die fran
zöſiſche Kriegsmarine ausbrachte. J
Autun hat man einen angeblichen deutſchen
Officier Niemeyer wegen Spionage.
verhaftet. Der Arreſtant beſtreitet entſchieden
Spion und Officier zu ſein.

Paris, 22. März. Dem früheren Miniſter
Spuller iſt es gelungen, den zur Berliner Kon
ferenz entſandten Mechaniker Delahaye, welcher
ſich mit ſeinen Kollegen entzweit hatte, zu be
ruhigen, ſo daß der Friede wiederhergeſtellt iſt,
Der Vorfall hat aber ſo peinlich berührt, daß
künftig ſolche Herren nicht mehr zu diplomatiſchen
Miſſionen verwendet werden ſollen. Die
Pariſer Kavallerie hatte am Donnerſtag eine
Mobiliſierungsprobe zu beſtehen, die befriedigende
Reſultate ergeben haben ſoll. Die ganze Be
völkerung wohnte dem Schauſpiele bei. Paris
bot ſtellenweiſe das Bild einer belagerten Stadt.

London, 22. März. Die „Times“ äußert
ſich in Betrachtungen über den Rücktritt
Fürſt Bismarcks dahin, daß der Zeitpunkt,
in welchem derſelbe erfolge, beſondere Bedenken
nicht biete. Deutſchland ſei niemals ſtärker und
niemals einiger geweſen, als gerade heute zu
keiner Zeit ſei der Friedensbund zwiſchen Deutſch
land, Oeſterreich und Jtalien feſter geweſen, als
gegenwärtig. Es ſei unmöglich, zu prophezeien,
was die Zukunft bringen könne, aber für die
nächſte Zeit ſei der Triumph der Friedenspolitik
Bismarcks durchaus geſichert.

London, 22. März. Der Streik der Kohlen
arbeiter iſt durch Zugeſtändniſſe der Grubenver-
waltungen in der Hauptſache beendet. Die
meiſten Arbeiter haben am Freitag die Thätig-
keit aufgenommen. Der Reſt wird heute folgen.

Liſſabon, 22. März. Der portugieſiſche
MarineOfficier Valadin iſt mit einer Eskorte
von 300 Eingeborenen in der Nähe des Nyanza-
Seees von halbwilden Stämmen überfallen
und mit ſeiner ganzen Begleitung
maſſakriert.

Kairo, 22. März. Stanley wird Mitte
April in London erwartet. Am 4. April wird
er von Kairo nach Brindiſi abreiſen.

New-York, 22. März. Jn Grenada, im
Staate Miſſiſſippi, iſt ein Weißer wegen Er
mordung eines Negers hingerichtet. Bisher war
in Nordamerika noch niemals ein Weißer hin
gerichtet, welcher einen Schwarzen getödtet hatte.
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Vermiſchte Nachrichten.
(Aus welchen Kreiſen ſetzt ſich der

neue Reichstag zuſammen Nach dem
Kürſchnerſchen Kalender „Der neue Reichstag“
gehören 100 der Gewählten dem Stande der
Gutsbeſitzer an der Zahl nach folgen dann die
Beamten und Lehrer, deren es 87 giebt. Auch
Juriſten ſind eine ganze Menge vertreten, wir
zählen deren nicht weniger als 53. Dann kommen
die Jnduſtriellen mit 41, die Kaufleute mit 30,
die Geiſtlichen mit 24, die Schriſtſteller mit 22
Vertretern. Handwerker ſind nur 3 gewählt,
desgleichen nur 3 Gaſtwirthe. Sodann haben
wir 4 Aerzte, 2 Militärs, 2 Künſtler und nur
1 Abgeordneten, welcher ſich Arbeiter nennt.

(Mord.) Der zum britiſchen Kriegsſchiff
„Cockatrice* gehörige Marineſoldat Pape iſt in
Rumänien ermordet worden. Als er am letzten
Montag auf ſein Schiff zurückkehrte, wurde er
von rumäniſchen Soldaten angefallen und erhielt
drei Meſſerſtiche in den Rücken. Schon nach
fünf Minuten gab er ſeinen Geiſt auf. Sein
Kamerad, Forfhaw, machte einen der Soldaten
dingfeſt. Der Beweggrund für das Verbrechen
iſt unbekannt. Der Befehlshaber der rumäniſchen
Garniſon wohnte der Beſtattung bei. Die Sol
daten ſollen vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.
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Anzeigen.
Pferde Auction-

Die diesjährige Auction von Graditzer Ge
ſtütpferden ſoll

Freitag, dem 28. März er.
von RMittags 12 Ubr ab auf dem Königlichen
Geſtüthofe zu Graditz bei Torgau ſtattfinden
und zwar werden ca. 30 vierjährige und ältere
Hengſte, Wallache u Stuten zum Verkauf kommen.

Auctionsliſten werden auf Verlangen vom 15.
März er. ab durch die Geftüt Exvedition überſandt.

Königliche Geſtüt- Direction

3wangs Verſteigerung.
Montag, den 24. d. Mts.,

Vormittags 9 Uhr
verſteigere ich im Grundſtücke des Bauunter-
nebmers G. A. Pfeiffer hier, Weißen-
felſer Straße

1 größere Parthie Möbel, Küchenge-
räthe, 1 Klavier, 1 Regnlator ferner
ca. 80 Holzſtämme, 36 Stück eichenes
Kantholz, S Rollen Dachleinen, mehr.
Fretter, Ceimzwingen, verſchied. Farben,
ca. 50 Sack Gyps und Sparkalk und
1 große Parthie allerlei Pangeräth-
ſchaften u. ſ. w.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 21. März 1890.

Tauchnit2, Gerichtsvollzieher.

Acuucfion
Wüirthschafts- Aufgabe halber.

Oonnerſtag, den 27. März von Vorm. 10
Uhr ab ſollen im Gehöft Nr. 56 folg. Gegen
ſtände, als: 4 Wagen, 1 Pflug, 1 eiſ. Egge, 1
Säemaſchine (elfreihig), 1 Getreidemaſchine, Futter
rüben, Stroh Spreu c verſch. Möbel, Haus-
und Küchengerätve meiſtbietend verkauft werden.

Käufer lade hierzu ergebenſt ein.
Auch verpachte freihändig 36 Morgen Feld

und Wieſe auf 12 Jahre.
Zöſchen im März 1890. W. Lutze.

Zum bevorſtehenden
Wohnungswechſel

empfehle

Tall- Gardinen
in weiß und erème,

Sophabezugſtoffe,
Tiſchdecken,

Sophadecken,
bunte Cöper- Gardinen,

Jute-Gardinen.
Ackolf sScChäfer.
RVVVVVVVIVVVVVV
Altarkerenaus reinem Celler Wats.
Ia Stearin-, Tafel- und

Klavierlichte
empfiehlt in bester Qualität

Yuſt. Los Rachſfl.
Hypothekengelder

jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Rindfleiseh, Merseburg,Buraſtraße 13.

Altß e e-Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Vr. Schresber's Conditorei.

Vieh und

Jnventar- Auction.
Jm Werner'ſchen Gute in Ellerbach bei Lützen ſollen

r Dienstag, den 25. d. Mts. Rvon Vormittags 10 Uhr ab
2 gute Ackerpferde 4 u. Sjährig, 6 Stück Kuhvieh, 3 Zuchtſchweine,
1 fettes Schwein, 2 Ackerwagen, 1 Preſchwagen, Dreſchmaſchine mit
Göpel, Kornfege, Häckſelmaſchine, Decimalwaage, Pflüge, Eggen und
Walzen, ſowie die ſonſtigen zur Acker- u. Milchwirthſchaft gehörigen
Geräthe und ferner ca. 100 Ctr. Heu, ca 300 Ctr. Kartoffeln,
Stroh und Futtervorräthe öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden.

Aö Sohäſer,Moerseburg, Entenplan.
Auf die Einrichtung einer Nähstube zur Anfertigung aller

Art Wäsche beehre ich mich ergebenst aufmerksam zu machen.
Der saubersten Näherei, sowie der Vorzüglichkeit der zu verarbeitenden
Stoſfe, widme ich besondere Aufmerksamkeit und liefere ich zu jeder
Bestellang auf Wunsch vorher Probestücke

Ich empfehle mein Geschäft zur
von Herren- u. Knaben- Oberhemden u. -Vacht-
hemden, Damen n Mädchen Tag- u Nacht-
hemden, Nichtjacken, bunten und weissen
Röcken, UVUntertaillien, Beinkleidern. Mono-
gramm-Stickereien, schürzen aller Art, Bett-
bezügen in weiess u. bunt, Bettinletten, Bett-
Converts, Plumeaus, Betttüchern, Morgen-
röcken, Mädchen- HauskKleidern, sowie
alter Ausstattungsgegenstände

in Leibhwäsche, Handtüöchern, Bettwäsche,S KüGchenwäsche, Tafelwäsche, auswäsche,

S

und Leute-Wäsche.
4 Neu aufgenommener Artikel.

Bettfedern und Daunen.

Burgſtraße 16. I. Burgſtraße 16.
Drogen-, Lack-, Farben- und Firnißhandl(ung,

empfiehlt

ſämmtliche Oel- und Waſſerfarben, trocken als auch zum ſofortigen An
ſtrich zubereitet

Fußbodenfarben, ſchnell und hart trocknend, nicht nachklebend, mit beſtem Leinöl-
firniß verrieben;

ſämmtliche Oelfarben zum Anſtrich von Wirthſchaftsgegenſtänden, landwirth-
ſchaftlichen Maſchinen, Wagen, Gartengeräthen c.

ſämmtliche Fußboden-, Möbel-, Eiſen-, Lederlacke, Appreturen,
Holzbeizen, Terpentinöl, Spiritus, ffſt. gekochten und ſchnell
trocknenden Leinölfirniß, Schellack, Sandpapier, Schmiergel-
leinen, Bronce-, Maler- und Maurerpinſel.

Alleinverkauf
von O. Fritze's Bernsteinöllackfarbe, in 6 8 Stunden trocknend.

Niederlage von Fr. Christoph'e Fuesbodenglanzlack, ſofort trocknend.
o

Füllhornmarke v 9

poxiAls wirkſamſtes, ſicherſtes und daher billigſtes Dängemittel hat ſih ſeit mehr als 25 Jahren der

auſgesehlossene Peru Guano (üllhornmarke)
bewährt. Derſelbe iſt einzig und allein ächt zu beziehen durch die

Anglo- Continentalen (vorm. Ohlendorff ſchen) Guano Werke
in Hamburg und Emmerich a. Rh.

Alleinige Jmporteure des Peruaniſchen Gnuano.

Füllhornmarke.

er



Auszug aus unſerem General-Catakog.

In hochelegant sitzenden

CorsettsCGeradehaltern,
Braut-Corsets,

Confirmanden-Corsets
Kinder-Corsets,

Umstands-Corsets,
Nähr-Corsets,

Normal-Corsets,
bieten die grösste Auswahl zu anerkannt

Aallerbilligſten Preiſen P
am Platze.

Bei brieflichen Beſtellungen iſt mr An
gabe der Taillenweite erforderlich.

Auswahlſendungen
bereitwilligſt.

Emil Ploehn Co.
Merseburg.

Unſere Verkaufe preiſe für alle Artikel ſind
unveſtreitbar vortheildaft und als einzig daſtehend
zu bekannt, um noch beſonders hervorgeboben zu
werden. Es iſt nach wie vor unſer Grundſatz auf
dieſem Gebiete ete die erſten Mode-Erſchein-
ungen die größten Sortimente die
dilligſten Preiſe zu bringen. Für die in unſeren
Schaufenſtern aueliegenden maßgebenden
Preiſe wird jedes Quantum geliefert

Stolzeo seher Stenographenverein.
Mittwoch, den 26. März Abends 8 Uhr

Versammlung, im Vereinslokal.
Nächſten Montag von Nachmittags
5 Uhr
friſches Lichtebier
in der Sfadthraueres.
Theocd. Lücikce

empfiehlt eRoggenklei, MaisWeizenklei, Futtergerſte,
Oelkuchen, Baumwollſaatmehl,
WMalzkeime, Erdnußmehl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot.

PferdezahnSaat-Mais, SaatWicken Saat-
Linſen, 2c. rc. alles in beſter, friſcher Waare

e billigt.R HMuster gratis und franco.

Vonzur Saat
franco Station Merſeburg

1000 Kilo 200 Mark,
100 Kilo 21 Mark

verkauft Rittergut Geuſa b. Merſeburg.

Fleiſchpaſteten
empfiehlt J jeden Sonntag friſch R

Fr. Schreiber's Conditorei.
Daſelbſt von früh 9 Uhr Bouillon mit

Fleischpastete n.Montag treffen ein: Wildſchwein,
Rennuthierkeulen u. Schneehühner bei

Hermann Rabe Nachflü.
Bau und gelber Gartenſand
iſt in meiner Sand Grube am Pulverthurme
abzufahren; auch bringe ich auf Wunſch ſolchen
zur Verwendungsſtelle. Für gute Abfahrt iſt ge

ſorgt. Paul Ludeuveg,
Fuhrwerksbeſitzerr.

Einige Burſchen werden zum ſofortigen An
tritt geſucht von B. A Blankenburg.
Sp reu iſt zu verkaufa aMeuſchau Nr. 3.

W Herrſchaftliche Wohnung ſofort zu ver
miethen. Wo ſagt die Kreisblatt Expedition.

arme und Bleichſüchtige behandelt.

J Jt l
e 3

e
5 re J eVeſtell Einladung

Halliſche Zeitung (Courier)
für das II. Vierteljahr 1890

Die Halliſche Zeitung iſt bekanntlich eine der größten Zeitungen der Provinz.
Sie zeichnet ſich durch Reichhaltigkeit und gute Jnformatio nen auf allen Ge
bieten aus. Mit Berlin und Leipzig iſt ſie durh den Fernſprecher verbunden S

S und erhält alle Berliner Nachrichten aufs Schnellſte. Die Halliſche Zeitung
a bringt auéführliche telephoniſche Börſen- und Kursberichte der Berliner
S Börſe. Der Unterhaltung stheil weiſt die beſten Mitarbeiter auf Außer- S
S dem liefert die Halliſche Zeitung“ Romane und Novellen in beſonderer Beilage,
S ein reich Jlluſtriertes Sonntagsblatt u. Landwirthſchaftliche Mitt heil-
S ungen, redigiert von OecRath v. Mendel, Gen.Secr. des Land wirthſchaftlichen Central
e Vereins der Provinz Sachſen. Beſtellungen auf die

Hallische Zeitung
e werden für Halle von der Expedition und den Austrägern zum Preiſe von 2,50 Mk S

für Auswärts von allen Kaiſ. Poſt anſtalten und den Landbriefträgern zum S
S Preiſe von nur 3 Mk. für das Vierteljahr entgegengenommen. e
s Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
S fähignen Kreiſen Jnſeraten den deſten Erfolg. Sämmtliche Inſerate der

Halliſchen Zeitung finden auch in dem Halliſchen Jnſeratenblatte“ koſtenloſe Aufnahme. S
Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und portofrei zu Dienſten S
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom Tage der Beſtell- S

S ung ad bis zum 31. März die Halliſche Zeitung gegen Einſendung der Abonne- S
e ments- Quittung gratis geliefert.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein.
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Halle a. S., gr.
We
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Sonntag, den 25. d. Mts.,

trifft ein Transport
e 1 u. 5jähr. Däniſche und

Ardenner Arbeitspferde
leichten und ſchweren Schlages ein.

Th. nPretzſch bei Merſebura

C Für Bandwurmleidende!
Jeden Bandwurm entferne in 1--2 Stunden radikal mit dem Kopfe, ohne Anwendung von

Couſſo, Granotwurzel und Camalla. Das Verfahren iſt für jeden menſchlichen Hörper ſehr geſund,
ſowie leicht anzuwenden, ſogar bei Kindern im Alter von 1 Jahr ohne jede Vor oder Hunger-
kur, vollſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr für den wirklichen Erfolg leiſte
Garantie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche Kuren durchgemacht wurden. Streng
reelles Verfahren, welches Tauſende von Dankesſchreiben aus ganz Deutſchland 2c. mir bezeugen.
Adreſſe iſt: G. Molzwarth, Frankfurt a M. Sachſenhauſen. Die meiſten Men
ſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel und werden dieſelben größtentheils als Blut

Kennzeichen ſind: Abgang nudelartiger oder kürbiskernartiger
Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, Appetitloſigkeit abwechſelnd
mit Heißhunger, Uedelkeit, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen,
Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz,
Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Afterjucken, wellenartige Bewegungen und ſaugende Schmerzen
in den Gedärmen, belegte Zunge, Herzklopfen.
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Der Vorſtand.
Kuhlow-

Vorßehende Bilanz haben wird geprüft, dabei mit den ordnnngemüßig geführten Büchern verglichen und nichts zu erinnern gefunden.

Halle a. S., den 22. Februar 1890.

Die Reviſions-Commiſſion.
Hecker. Herm. Simon.

Bilanz nebß Gewinn und Verluſtrechnung ſind von uns genehmigt

Der Aufſichtsrath.
ven Voß. Fölſche. Huth. Pr. Jahn. FKeferſtein.

Schieß. Stapel. Ehe.
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Provinz und Umgegend.
t Schafſt ädt, 20. März. Aus einer Kar

toffelmiete in hieſiger Flur wurden in letzterer
Zeit wiederholt Kartoffeln geſtohlen, ohne daß
die Diebe ermittelt werden konnten. An einem
der letzten Abende legte ſich nun aber der Guts-
inſpektor P. auf die Lauer und hatte auch das
Glück, die Diebe in 3 hieſigen Arbeitern bei der
That abzufaſſen. Jeder derſelben hatte einen
Sack voll Kartoffeln.

Weißenfels, 21. März. Allen Gerüchten
entgegen, welche von einer dauernden Verlegung
unſerer Unterofficierſchule wiſſen wollen, können
wir zur Beruhigung aller die auf ganz zuver
läſſiger Jnformation beruhende Nachricht wieder
holen, daß man an maßgebender Stelle nicht
daran denkt, der Schule eine andere Garniſon
zu geben. Die Uebelſtände, welche die bösartige
Typhusepidemie verſchuldet haben, zu beſeitigen,
wird den energiſchen Maßnahmen der Militär
verwaltung vorausſichtlich bald gelingen. (W. Kbl.)

Naumburg, 22. März. Unſer Mitbürger,
der Circusbeſitzer Herr Herzog, beging am
Montag in Dresden, wo er gegenwärtig ſich mit
ſeinem Circus befindet, ſein 40jähr. Künſtler
jubiläum. Es wurden dem in Künſtler- und
Sportkreiſen wohlbekannten Manne aus dieſem
Anlaſſe viele Huldigungen dargebracht.

Leipzig, 22. März. Aus Leipzig iſt der
Schriftſetzer Bruno Reinsdorf, der Bruder des
hingerichteten Anarchiſten Auguſt Reinsdorf, auf
Grund des Socialiſtengeſetzes ausgewieſen.

f Braunſchweig, 19. März. Der muth-
maßliche Mörder der unverehelichten Riſtenpatt,
der ſeit geſtern ſteckbrieflich verfolgte frühere
Stellmacher, jetzige Gummiſtempelreiſende Her-
mann Ködder befindet ſich, nach dem „Tgol.“,
bereits hier in ſicherem Gewahrſam. Von der
hieſigen Polizei war ermittelt worden, daß K.,
der Bräutigam der R., noch vor Kurzem an
dieſelbe Briefe überſchwenglichen Jnhalts ge-
ſchrieben hatte, in denen er der R., welche ein
ziemlich leichtfertiges Leben führte, mit Er-
mordung drohte, falls ſie ihm nicht Treue be
wahrte. Alle Nachforſchungen aber am Domizil
des Ködder in Magdeburg waren erfolglos ge-
blieben, bis es ein glücklicher Zufall vor einigen
Tagen fügte, daß die Behörde von dem wichtigen
Umſtande Kenntniß erhielt, er erwarte auf
ſeinen Geſchäftsreiſen einen poſtlagernden Brief
in Gardelegen. Am Dienſtag ſetzte der Polizei
direktor Proetzel die dortige Behörde davon
in Kenntniß und als nun Ködder am geſtrigen
Tage in Gardelegen den Brief erheben
wollte, wurde er verhaftet und zwei
auf telegraphiſche Benachrichtigung nach dort ge-
reiſten braunſchweigiſchen Kriminalbeamten über-
wieſen, welche Nachts 12 Uhr mit ihm über
Lehrte kommend, auf dem Staatsbahnhofe ein-
trafen. Die Kunde von dem bevorſtehenden Ein
treffen des muthmaßlichen Mörders hatte ſich
im Laufe des Abends in der Stadt verbreitet
und ſo hatten ſich denn auf dem Bahnhofe zahl
reiche Menſchen verſammelt, um den Mann zu
ſchauen. Als Ködder gefeſſelt und zu beiden
Seiten bewacht von Kriminalbeamten, dem
Koupee entſtieg, erſchollen Ausrufe höchſter Ent
rüſtung über die verübte ſcheußliche Blutthat.
Der des Mordes Beſchuldigte iſt trotz ſeiner
Größe von 1,83 Meter ein Menſch von unſchein-
barer Statur, da er den Kopf ſtark geſenkt trägt.
Jn den Zügen des von Erregung gerötheten Ge-
ſichts zeigte ſich eine grimmige Verbiſſen-
heit. Seine Kleidung beſtand in einem hellgrauen
Schlapphut, hellen Beinkleidern und grünlich
grauem Ueberzieher. K. wurde vom Bahnhofe
aus zu Fuß ſofort nach dem Unterſuchungsge-
fängniß transportirt. Von höchſter Wichtigkeit
für den ferneren Lauf der Unterſuchung iſt es
jetzt, daß ſich Leute finden, welche ſich erinnern,
den K. am Abend des Mordes, am 13. d. M.,
auf dem Staatsbahnhofe oder in der Nähe des-
ſelben geſehen zu haben.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Mit ſeinem neuen

ungariſchen Juker-Geſpann hat der Kaiſer die Fahrt
von Berlin bis Spandau in 30 Minuten zurück-

gelegt. Die Eiſenbahn braucht ziemlich ebenſolange.
Der wegen Unterſchlagung verhaftete Ober-

bürgermeiſter von Schrenck in Oldenburg iſt jetzt zu
drei Jahren Gefängniß verurtheilt worden.
Ein Unterofficier Kluge vom Bockenheimer
Huſarenregiment iſt wegen Mißhandlung von
Untergebenen zu drei Jahren Feſtung und zur
Degradation verurtheilt worden. Zum erſten
Geburtstag des Prinzen Waldemar von Preußen,
Sohnes des Prinzen Heinrich, hat das Officier
corps der Marine ein kunſtvolles ſilbernes Tauf-
becken als Pathengeſchenk anfertigen laſſen.

(Exploſion.) Die Kaiſer Wilhelmbrücke
in Berlin wurde am Montag gegen 7 Uhr
Abends durch eine Exploſion, deren Urſprung
noch nicht feſtgeſtellt iſt, erheblich beſchädigt. Die
Exploſion, ſo berichtet die „Voſſ. Ztg.“, erfolgte
mit einem lauten Knall ungefähr auf der Mitte
des ſüdlichen Bürgerſteiges der Brücke, alſo auf
der Seite, welche nach dem königlichen Schloſſe
zu belegen iſt und verurſachte eine Erſchütterung,
welche ſich in ſo weitem Umkreiſe fühlbar machte,
daß man ſie ſelbſt in der Friedrichſtraße ver
ſpürt haben will. Die ſchweren Sandſtein-
Quadern, mit denen der Bürgerſteig der Brücke
gepflaſtert iſt, wurden durch die Kraft der
Exploſion emporgehoben, aufeinander gethürmt
und geſchoben und zum Theil zerſchmettert. Die
Kuppeln der elektriſchen Lampen, welche auf dem
Granitkandelaber angebracht ſind, der, von den
Linden aus gerechnet, zur rechten Hand die
Auffahrt der Brücke ziert, zerbrachen und eine
große Menge von Kies, der das Bett der Sand-
ſtein-Quadern bildete, wurde aufgewühlt und in
die Höhe geworfen. Zur Zeit des Unglücksfalles
befand ſich eine Anzahl Perſonen auf der Brücke
und von ihnen ſind mehrere verletzt worden.

(Dammbruch.) Jn der Nähe von Fairview,
Louiſiana, ereignete ſich ein Dammbruch. Die
Lücke iſt bereits 400 Fuß breit; die Einwohner
der Umgegend ſind von der ihnen drohenden
Gefahr benachrichtigt worden. Es werden weitere
Dammbrüche längs des Miſſiſſippi befürchtet.
Zwei Neger, welche bei der Beſchädigung eines
Dammes in Roſedale, Miſſiſſippi, ertappt worden
waren, wurden von dem Dammhüter nieder-
geſchoſſen.

(Römiſches Elend.) Jn der ewigen
Stadt ſteigert ſich das Elend zuſehends, der
Bettel nimmt immer weitere Dimenſionen an
und immer jammervoller präſentieren ſich die
Geſtalten, welche das Mitleid der Paſſanten an-
rufen: Halbnakte Burſchen, deren Lumpen kaum
noch die Blöße verdecken, Männer mit grauen
Haaren, die, um nicht betteln zu müſſen, mit
flehendem Blick Wachsſtreichhölzer feilbieten,
junge Weiber, an deren Körper das Fieber und
der Hunger zehren, den lumpenbedeckten Säug-
ling im Arm und andere Geſtalten bei deren
Anblick das Herz von Jammer erfüllt wird.
Die Aſyle für Obdachloſe ſind überfüllt und
die Stadtkaſſe iſt leer, vorhanden ſind nur
Defizits und Schulden. Seit kurzem beſteht
eine Vereinigung angeſehener Bürger zu
dem Zwecke, das wirthſchaftliche Wohl der
Stadt zu fördern. Neulich ſind die Herren
zuſammengeweſen und haben einen poſitiven
Beſchluß gefaßt, deſſen Ausführung den armen
Leuten ſehr nützlich ſein wird. Sie haben näm-
lich beſchloſſen, drei Telegramme abzuſenden,
eines an die Wittwe Cairoli's, das andere an
die Wittwe Sella's, das dritte an die Wittwe eines
anderen Mannes, der ſich um Jtalien verdient
gemacht hat. Man kann ſich den Eindruck dieſer
erſten Aktion auf die nothleidenden Kreiſe der

Wahrſcheinlich inHauptſtadt leicht vorſtellen.
Folge der großen Noth iſt in dieſem Jahre der
Carneval noch troſtloſer verlaufen, als ſonſt,
und man macht jetzt ſchon Bemühungen, um ihn
im nächſten Jahre glänzender zu geſtalten. Es
iſt aber Alles vergebens: Wer einmal todt da
liegt, wird nicht wieder lebendig.

(Ein gefährlicher Dilettant.) Aus
NewYork wird berichtet: Der Barbier Richard
Göbler, welcher eine große Neigung zum Detektiv-
Beruf hegt und deshalb ſeit langer Zeit in
ſeinen Mußeſtunden dieſem Gewerbe nachgeht,
natürlich ohne eine feſte Anſtellung als Geheim-
poliziſt zu beſitzen, hatte vor einigen Monaten

das Glück, ein paar Schwindler abzufaſſen, und
vor Gericht zu bringen, wo ihnen denn auch die
verdiente Strafe zu Theil ward. Seit dieſem
Tage ging mit dem Barbier eine Umwandlung
vor, der Erfolg hatte dem Armen völlig
den Kopf verdreht, die erſten leiſen Symptome
von Größenwahn begannen ſich zu zeigen.
Jndeſſen gab ſein Betragen weder den Nach-
barn, noch der Polizei Veranlaſſung, gegen
ihn einzuſchreiten. Er vernachläſſigte ſeinen
eigenen Beruf, ſowie ſeine Familie in auf-
fallender Weiſe, trieb ſich Tage und Nächte
lang in allen möglichen Verkleidungen in Wirth-
ſchaften geringeren Grades umher und ſpähte
nach „Bunco Steerers,“ Leuten, welche mit
falſchem Gelde arbeiten, denn dieſer Verbrecher
klaſſe gehörten jene beiden Gauner an, die er
feſtgenommen und dem Gericht überliefert hatte.
Dieſe BuncoLeute bildeten nun ſeine Specialität.
Auf ſeiner Weſte trug er ein großes Meſſing-
ſchild mit der Aufſchrift „Amateur Detective,“
er vertraute ſeinen Freunden an, daß die Re-
gierung ihm ein fürſtliches Gehalt angeboten
habe, falls er ſeine Selbſtändigkeit aufgeben
und in ihre Dienſte treten wolle. Mancher er-
ſchrockene Fremde, der den närriſchen Bar-
bier wirklich für einen Polizeibeamten
hielt, wurde von ihm auf der Straße ange-
halten und ausgeforſcht, denn in Jedem witterte
er einen Schwindler. Nunmehr iſt der Wahn
dieſes ſeltſamen Dilettanten jedoch in ein für
ſeine Mitbürger gefährliches Stadium gelangt,
dieſer Tage hielt er zwei friedlich ihres Weges
ziehende Arbeiter an und erklärte ſie „wegen
Verdacht der Falſchmünzerei“ für verhaftet
Als die Männer darauf lachend weiterſchritten,
zog er ſeinen Revolver und ſandte ihnen ſechs
Schüſſe nach, von welchen glücklicherweiſe nicht
ein einziger traf. Göbler wurde ſofort verhaftet
und feſtgehalten. Er ſagt, er wolle ſich nach
ſeiner Freilaſſung gänzlich der „Unterdrückung
des Verbrechens und der Unmoralität“ widmen.
Hoffentlich ſteckt ihn aber das Gericht in ein
Jrrenhaus, das iſt zweifellos der geeignetſte
Platz für ihn.

(Spieleraberglaube.) Ein feſt einge-
wurzelter Spieleraberglaube iſt es, daß die Be-
rührung mit einem Höcker Glück bringt. Ein
junger franzöſiſcher Herzog von P., der Erbe
einiger Millionen, der erſt ſeit einigen Wochen
dem Spielteufel fröhnt und ihm bereits reiche
Opfer an den ſonnigen Geſtaden der Riviera
gebracht hatte, hörte auch von dem glückver-
heißenden Höcker. Was war zu thuen? Er
packte einen ſeiner perlgrauen Handſchuhe
ſäuberlich ein und ſchickte denſelben an Onkel
Eduard in Paris, den Bruder ſeines Vaters,
mit der Bitte, dieſen Handſchuh doch einige
Male über den Rücken von Couſine Hermance
zu ſtreichen. Hermance hat nämlich einen groß-
artigen Buckel. Und dem jungen Herzog von
P. hat der Buckel ſeiner Couſine und der damit
in Berührung gekommene Handſchuh wirklich
Glück gebracht er hat ſeitdem im Spiel
keinen Centime mehr verloren. Onkel Eduard
fragte nämlich nach dem Grunde des ſonderbaren
Verlangens, der junge Gläubige theilte ſcherzhaft
den abergläubiſchen Sinn ſeiner Bitte mit und

mit dem nächſten Zuge holte ihn der Herr
Papa nach Paris ab, wo er demnächſt in ein
Regiment eintreten wird. So hat der Spieler-
aberglaube doch Recht behalten.

(Das Miederdes Meerſchweinchens.)
Jn London, ſo berichtet die „Neue Freie Preſſe,“
wo ſich eine Bewegung zu Gunſten „rationeller“
weiblicher Bekleidung ſchon vor vielen Jahren
bemerkbar machte, hat vor Kurzem ein Arzt
einen Vortrag über das feſte Schnüren gehalten,
welches bei der gegenwärtigen Mode wieder arg
in Schwung iſt, denn auch das drapirte grie
chiſche Koſtüm, wie es heute angewendet wird,
bedingt eine enggeſchnürte Taille. Um ſeinem
Worte mehr Gewicht zu verleihen, führte der
Vortragende ein Meerſchweinchen vor, deſſen
ſtark gerundetes Bäuchlein in ein hübſches Puppen-
mieder gepreßt war. Esſchrie jämmerlich während der
ganzen Production und gab durch ſein Gezeter den
beſten Kommentar zu den Behauptungen des
Arztes. Dieſer meinte, nicht eben galant, das
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Thierchen ſei nur weniger gut erzogen und
daher aufrichtiger, als die Damen, von denen
viele unter dem Eindrucke des Mieders weinen
und ſchreien würden, wenn es ſich nur ſchicken
möchte. Der Arzt kündigte an, er werde das
Meerſchweinchen alle Tage ſchnüren und immer
nur Nachts in Freiheit laſſen, um beobachten
zu können, welche Veränderungen mit dem-
ſelben vorgehen und wie lange daſſelbe die
Tortur aushalte, der ſich jedes menſchliche
weibliche Weſen freiwillig unterwerfe. Nun
hat fich aber der Thierſchutzverein der Sache
angenommen und will den Doktor gerichtlich
belangen, um zu verhindern, daß er das Meer-
ſchweinchen zu Tode martere. Die engliſchen
Zeitungen erhalten zahlreiche Zuſchriften, in
denen Damen wahrſcheinlich darunter auch ge-
ſchnürte) und Herren für das gequälte Thierchen
eintreten. Alle, die beim Vortrage zugegen
waren, behaupten, man könne ſich nicht vorſtellen,
wie herzzerreißend das Meerſchweinchen gejammert
habe. Nun war es aber nur nach engliſchem
Vorbilde geſchnürt, wie würde es ſich erſt be
nommen haben, wenn es nach dem Muſter
einer graziöſen Dame des Kontinents bekleidet
geweſen wäre.

(Unfälle und Verbrechen.) Unweit
Petersburg, in dem Vororte Lesnoje, ſind fünf
Villen niedergebrannt. Drei Frauen und
vier Mädchen fanden dabei ihren Tod.
Viele Perſonen haben ſchwere Brandwunden
davongetragen. Auf dem römiſchen Bahnhof
entdeckte man in einem Kaſſenſchranke, der ſich
in einem Gepäckwagen befand, die Leichen von
zwei Kindern. Die Kleinen waren in den
offenen Schrank geſchlüpft, die Thür hatte ſich
hinter ihnen geſchloſſen und da man ihr Rufen
nicht hörte, waren ſie Hungers geſtorben.

Locales.
Merſeburg, den 22. März 1890.

8 Das erſte friſche Grün, die erſten ent-
wickelten Blätter zeigen ſeit geſtern „Flieder“
und „Johannisbeerſtrauch“. Das herrliche milde
Frühjahrswetter der letzten Tage hat das Wachs
thum der „treibenden“ Pflanzen ganz bedeutend
gefördert, die Knospen der Birkenſträucher
ſind ſtark „geſchwellt“ und ein einziger ſonniger
Tag bringt dieſelben zum Aufplatzen. Die
Knoſpen der Kaſtanien-, Kirſch- und Birn-
bäume füllen ſich mit Macht, Dornbüſche zeigen
theilweiſe ſchon ein friſches ſaftiges Blättergrün
und wenn die Witterung ſo anhält, dürfte die
Linde bis Ende April im vollen Blattſchmuck
ſtehen, was ſonſt bekanntlich erſt Mitte Mai ge-
ſchieht. Unſere Gärtner ſcheinen übrigens auch
keine ſchädliche Kälte mehr zu erwarten, da ſie
theilweis die empfindlichſten aller Blumen, die
Roſenſtöcke, ja ſogar tropiſche Pflanzen bereits
von ihrer Strohhülle befreit haben.

s Volle Nachachtung verdient eine Ver
fügung, welche kürzlich die Düſſeldorfer Regierung
an die dortigen Kreisſchulinſpectoren und Stadt-
ſchulinſpectoren erlaſſen hat. Es handelt ſich
um die Blumenpflege durch Schulkinder, und
die Regierung fordert die genannten Behörden auf,
darauf hinzuwirken, daß die Lehrer und Lehrerinnen
ihrer Bezirke der Blumenpflege durch Schul
kinderr um der veredelnden Wirkung
wiklen, welche an dieſer Thätigkeit zu erwecken
iſt, ihr Jntereſſe zuwenden. Um die Luſt zu
dieſer Beſchäftigung in den Kindern anzuregen,
dazu habe die Schule mancherlei Mittel. Man
könne die Kinder in den Schulzimmern Topf-
flanzen ziehen laſſen und ferner ſie zur Jn-
andhaltung von Blumenbeeten, die auf den

Schulhöfen anzulegen ſeien, anhalten. Dieſe
Beete würden gleichzeitig für den naturwiſſen
ſchaftlichen Unterricht das Material bieten
können. Um den Kindern die Pflege von
Blumen daheim im elterlichen Hauſe zu er-
leichtern, ſollen die Lehrer ſich mit etwaigen
Gartenbau Vereinen in Verbindung ſetzen, um
dieſelben zu bewegen, den ärmeren Schulkindern
Pflanzen unentgeltlich oder zu billigen Preiſen
abzulaſſen. Bereits ſind in verſchiedenen Orten
wie in Bonn und Mainz derartige Einrichtungen
getroffen.

s Poſtaliſches, Es ſcheint im Publikum
nur wenig bekannt zu ſein, daß es zuläſſig iſt,
bei Sendungen aller Art auch die Be
ſtellgebühr durch Aufkleben von Marken
voraus zu bezahlen. Namentlich bei Einſend

ungen an Kaſſen iſt der Weg dem jetzt meiſt
gebräuchlichen Verfahren vorzuziehen, wonach
man das Beſtellgeld dem überſendeten Betrag
beifügt. Denn den Kaſſenverwaltungen, welche
meiſt die Abſchnitte von Poſtanweiſungen als
Beläge benutzen, iſt es bequemer, den reinen
fälligen Betrag ohne Zuſatz der Beſtellgebühr auf
dem Abſchnitt zu finden. Bei Vorausbezahlung des
Beſtellgeldes unterlaſſe man aber nicht, den Ver
merk „Frei in's Haus“ oder „Beſtellgeld bezahlt“
hinzuzufügen. Die Beſtellgebühr beträgt im Orte
der Poſtanſtalt a, für ein gewöhnliches Packet bis
3 Kilogramm 5 Pfg., über 5 Kilogramm 10
Pfg. Bei mehreren Packeten zu einer Begleit-
adreſſe findet eine Ermäßigung ſtatt. b. Für
Ueberbringung einer Poſtanweiſung mit dem
Geldbetrage 5 Pfg. o. Für einen Werth-
brief bis 1500 Mark 5 Pfg,, über 1500 3000
Mark 10 Pfg. Jm Landbeſtellbezirke beträgt
die Beſtellgebühr für Poſtanweiſungen, Werth-
briefe, ſoweit dieſelben überhaupt den Boten zur
Beſtellung übergeben werden, und leichte Packete
bis 21 Kilogramm 10 Pfg., für ſchwerere
Packete 20 Pfg. Einſchreibebriefe ſind von Be-
ſtellgebühr an den Empfänger frei.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 20. März. Ein intereſſanterBoycott- Prozeß ſpielte ſich vor einigen Tagen vor

hieſigem Schöffengericht ab. Angeklagt war auf Grund
der Anzeige eines Gendarms der Tiſchlergeſelle Paul aus
Schönefeld, welcher für ſeine Perſon nur zugab, daß er in
einer öffentlichen Verſammlung, in der er als Vorſitzender
fungierte, die Aeußerung gethan habe: „Ehe ich die Ver
ſammlung ſchließe, kann ich nicht unterlaſſen, Sie noch auf
zufordern, diejenigen Wirthe zu unterſtützen, die uns
ihre Lokale zur Verfügung ſtellen.“ Der als Zeuge
angehörte Gendarm konnte ſich der Worte des Ange
klagten nicht mehr genau erinnern, doch hat derſelbe eine
Aufforderung zur Achterklärung darin erblickt. Das Urtheil
des Gerichtshofes lautete auf acht Tage Haft, und zwar
führte der Gerichtshof begründend aus, daß ſchon in den
vom Angeklagten zugegebenen Worten eine Aufforderung
zum Nichtbeſuche enthalten ſei. Eine ſolche Verrufserklärung
ſei aber geeignet, eine Beläſtigung und Beängſtigung bei
den Betroffenen hervorzurufen, hier alſo bei den Wirthen,
die ihre Säle zu ſocialdemokratiſchen Verſammlungen nicht
hergaben. Das Urtheil gründete ſich auch in dieſem Falle
auf 8 360, 11 des Strafgeſetzbuchs, welcher bekanntlich
vom groben Unfug handelt.

Markt Berichte.
Halle, 22, März. Preiſem. Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo netto, Weizen ſtill, 180 bis 191
Mark, feinſter märkiſcher bis 198 Mark. Roggen
matter, 174--179 M., Gerſte ruhig, Brau 192--212
M., Fnutter- 155 bis 166 Mark, Hafer feſt 172 bis 177
Mark, Mais 125 bis 142 Mark, Raps Mark. Rübſen

Mark, Erbſen Vietoria- ruhig 172 178 M. Kümmel
excl Sad 39,00 40,00 Stärte, incl. Faß von 100 Kilo
Netto. Halliſche prima Weizen Stärke ruhig 39,560 bie
40,50 M. Abfallende Sorten billiger.

Preiſe per 100 Ko. netto Linſen 20--38 M., Bohnen
17--18 Mark. Lupinen ohne Angebot. Kleeſaaten Roth
klee 80 bis 99, Luzerne 120 bis 160, Schwediſcher Klee
90 bis 120, Weißklee 60 bis 90, Esparſette 27 bis 28
M. Futter Artikel ruhig, Futtermehl, 13 bis 15
M., Roggenkleie 10,50 11,00 M., Weizenſchaalen
9,60 10,00 Be., Weizengrieskleie 9,650 1b6,
W. Malzkeime, helle 10,00 11,00 M., dunkle
9,00-—9,50 Mi Oelkuchen 13,0014,00 M. Malz 33,50
b. 35,00 M. Rüböl 69,00 M. Petroteum 25,00--26,50 M.
Solaröl 0,825/30 16,50 17,00 M., Spiritue 10000
Liter Prozent ruhig., Kartoffeiſpiritus ma 50 M. Ver-
brauchsabgabe 54, 0 M. mit 70 W. Verbrauchsabgade
35,00 M. Rübenſpiritus B.
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Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Freiburger 15 Fres. -Looſe. Die nüchſte

Ziehung findet am 15, April ſtatt. Gegen den Couréever
luſt von ca. 16 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Ber
lin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für
eine Prämie von 70 Pfg pro Stück.

Letzte Telegramme.

Berlin, 22. März, Nachm.
3 Uhr 30 Min. Die Budget
kommiſſion genehmigte heute
die Eiſenbahnprojekte Schaf-
ſtädt-Shlettau und Lauch-
ſtädt- Merſeburg.

Hamburg, 22. März. Nach dem „Ham-
burger Correſpondenten“ erbat Graf Herbert
Bismarck ſeine ſofortige Entlaſſung.

Budapeſt, 22. März. Die Zuckerfabrik
Szerent, welche der erſten ungariſchen
Zuckerinduſtriegeſellſchaft gehört ſteht
in Flammen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Mey'“s Stoffkragen, Manſchetten und Vor-

hemdchen ſind aus ſtarkem, pergamentähnlichen Papier
gefertigt und mit einem leinenähnlichen Web
ſtoff e was ſie der Leinenwäſche im Aus
ſehen täuſchend ähnlich macht. Jeder Kragen kann bis zu
einer Woche getragen werden, wird aber, wenn unbrauch
bar geworden, einfach weggeworfen und trägt man daher
immer nur neue Kragen c.

Mey“s Stoffkragen übertreffen aber die Feinenkragen
durch ihre Geſchmeidigkeit, mit welcher ſie ſich, ohne den
Hals zu drücken, um denſelben legen und daher nie das
unangenehme, läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder
zu wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen herbeiführen
Ein weiterer Vorzug von Mey's Stoffkragen iſt
deren leichtes Gewicht, was ein angenehmes Gefühl beim
Tragen erzeugt. Die Knopflöcher find ſo ſtark, daß deren
de bei richtiger Auswahl der Halsweite ganz außer

weifel iſt.
Mey's Stoffwäſche ſteht daher in Bezug auf vorzüg

lichen Schnitt und Sitz, elegantes und be
quemes Paſſen und dabei außerordentliche
Billigkeit unerreicht da. Sie koſten kaum mehr als
das Waſchlohn für leinene Wäſche. Mit einem Dutzend
Herrenkragen, das 60 Pfennige koſtet, (Knabenkragen ſchon
von 55 Pfennigen an) kann man 10 bis 12 Wochen aus
reichen. Für Knaben, die ja bekanntlich nicht immer
zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſind Mey's Stoff
kragen außerordentlich zu empfehlen, was
jede Hausfrau nach Verbrauch von nur einem Dutzend
ſofort einſehen wird.

Für alle Reiſenden iſt Key's Stoffwäſche die be
quemſte, da erfahrungsgemäß leinene Wäſche auf Reiſen
meiſt ſehr ſchlecht behandelt wird.

Weniger als ein Dutzend von einer Form und Weite
wird nicht abgegeben.

Mey's Stoffwäſche wird in faſt jeder Stadt in mehreren
Geſchäften verkauft, die durch Plakate kenntlich find auch
werden dieſe Verkaufsſtellen von Zeit zu Zeit durch Jnſe-
rate in dieſer Zeitung bekannt gegeben ſollten dem Leſer
dieſe Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo kann man Mey'
Stoffwäſche durch das Verſand- Geſchäft Mey a
Edlich, eipzig- Plagwitz beziehen welches auch
das intereſſante illuſtrirte Preisverzeichniß
von Mey's Stoffwäſche gratis und portofrei auf
Verlangen an Jedermann verſendet, auch die Bezugs
quelle am Orte angiebt.
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Buxkin, reine Wolle, nadelfertig
ca. 140 cm. breit à Mk. 1.95 Pf. per Meter

verſenden direct jedes beliebige Quantum
BurxkinFabrikDepot Oettinger Co. Frankfurt a. M

Muſter- Auswahl umgehend franco.

8 als das vorzüglichſte und beliebteſteB ewährt Mittel zur Löſung des Schleimes gelten

Fay's ächte Sodener Mineral-Paſtillen, ge
wonnen aus den Salzen der zur Kur en berühmten
Gemeinde-Quellen Nr. 3 und 18, Die Paſtillen, welche
man einfach im Munde langſam zergehen läßt, löſen den
Schleim und bewirken eine außerordentlich leichte Expee
toration. Jn ſehr veralteten Fällen pflegt man fie (3
Stückh) aufgelöſt in heißer Milch zu nehmen, und kann des
ficherſten Ecfolges gewiß ſein, Erhältlich in allen Apo
theken und Drognen à 85 Pfg. die Schachtel.

5 S Nr, 1, 2, 3 und 4 derVino da Pasto la ke iſgen
Wein-Import- Geſellſchaft ſind leichte, angenehme und wohl
vekömmliche Roth-Weine in billiger Preislage, welche ſich
vorzüglich als Erſatz für Bordeaur-Tiſchweine eignen.
Garantie für abſolute Reinheit durch Staats Controlle.
Höchſte Auszeichnung auf der Kölner Fachausſtellung
für Getränke, Volksernährung und Armeeverpflegung, ſowie
dei der Jnternationalen Ausſtellung für Nahrungsmittel
und Hausbedarf. Zu beziehen von Heinrich Schultze in
Merſeburg.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 23. März 1890 predigen
Dom: Vormitt. 10 Uhr Diakonus Bithorn. Nachm.

5 Uhr: Prüfung der Confirmandinnen. Diakonus
Brrr Vormittags 11 Uhr Kindergottesdieuſt. Diak.

ithoru,
Stadt: 10 Uhr: Paſtor Werther. 2 Uhr: Paßor

Werther. Prüfung der Confirmanden (Knaben.) Jm Au-
ſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl Diakonus Block. Anmeldung. Vorm.

Uhr Kindergottesdienſt, Abends 8 Uhr Jünglings
erein.
Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius, Nach

mittags 2 Uhr Prüfung der Confirmanden. Montag, den
24, d. M. Abends 8 Uhr Uebung des Kirchenchors. Mitt
woch, den 26 d. M. Abends 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt.
Jm Anſchluß an denſelben Beichte und heiliges Aben dmahl.
Paſtor Teuchert.

Neumarkt: Früh 10 Uhr Paſtor Teuchert. Während
des Gottesdienſtes feierliche Vorſtellung und Prüſuug der
Confirmanden.

Katholiſche Kirche: Dienſtag, den 26. März, am
Feſte Mariä Verkündigung, iſt */10 Uhr Hochamt
und Previgt, 2 Uhr Nachmittags eine Andacht.

Stadttheater Halle.
Sonntag Nachmittag, Fremden Vorſtellung bei

halben Preiſen. Krieg im Frieden. Luſtſpiel in
5 Acten von Franz von Schönthan und G. von
Moſer. Die Puppenfee. Pantomimiſches Ballet-
Divertiſſement in 1 Act. Abends 7!, Uhr.
Der Bettelſtudent. Operette in 3 Acten v. Millöcker.

Redaction, Schnellprefſendruck u. Verlag von A. Leid holdt
in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 6).
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